
Quartier Dragonerareal: Kooperationsvereinbarung für
Modellprojekt unterzeichnet

17.06.2019 Fachinformation

Das Quartier Dragonerareal in Berlin-Kreuzberg soll u.a. mit Unterstützung der WBM
Wohnungsbaugesellschaft Berlin-Mitte mbH in den nächsten Jahren kooperativ und
gemeinwohlorientiert entwickelt werden. Dazu haben am 17. Juni 2019 der Bezirk
Friedrichshain-Kreuzberg, der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen, die
BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH und die WBM Wohnungsbaugesellschaft
Berlin-Mitte mbH gemeinsam mit weiteren Akteuren eine Kooperationsvereinbarung
unterzeichnet. Die Vereinbarung legt die Grundzüge der künftigen Entwicklung fest, regelt
die Zusammenarbeit der Kooperationspartner*innen und legt sie einen Zeitplan für die
städtebauliche Entwicklung bis zur Schaffung von Planungsrecht bis Ende 2021 vor.

Stadtentwicklungssenatorin Katrin Lompscher erklärt dazu: „Seit 2015 kämpft Berlin
parteiübergreifend für das Dragonerareal in städtischer Hand. Daraus folgt auch die
besondere Verantwortung des Berliner Senats für die Zukunft dieses innerstädtischen
Areals und das Interesse der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen an der
erfolgreichen Etablierung eines Modellprojekts. Stadt machen in Kreuzberg heißt auch:
Zusammenarbeiten mit einer vielfältigen und hochengagierten Nachbarschaft und
Kommunalpolitik, unterschiedliche Ziele unter einen Hut bringen sowie Konflikte aushalten
und konstruktiv lösen. Um die Kooperationsvereinbarung wurde lange und anfangs
kontrovers gerungen. Sie ist das Ergebnis eines gemeinsamen Lernprozesses über
gemeinwohlorientierte Immobilienentwicklung, kooperative Stadtproduktion, das
Miteinander unterschiedlicher Nutzungen und der Erhalt kleinteiligen Gewerbes sowie
einen behutsamen Umgang mit dem baukulturellen Erbe und der Geschichte des Ortes.“

Florian Schmidt, Baustadtrat Friedrichshain-Kreuzberg: „Das Dragonerareal ist ein
Modellprojekt für kooperative Stadtentwicklung. Neben dem Haus der Statistik steht das
Dragonerareal berlinweit für neue Kooperationen zwischen Zivilgesellschaft und
Verwaltung. Hier zeigen Senat und Bezirk, dass wir es ernst meinen mit dem Neubau von
bezahlbarem Wohnraum, aber auch mit neuen Räumen für Kultur, Soziales und Gewerbe.
Dabei geht es uns auch darum, Selbstverwaltung und genossenschaftlichen Modellen
Raum zu geben.“

Christina Geib, Geschäftsführerin der WBM Wohnungsbaugesellschaft Berlin-Mitte mbH:
„Der Rathausblock ist ein besonderes Stück Berlin. Die Bedürfnisse von aktuellen wie
kommenden Nutzerinnen und Nutzern sowie die Erwartungen der Anwohnenden treffen
hier in besonderer Weise aufeinander. Die WBM gestaltet bereits heute mit Erfolg
komplexe Quartiere an anderen Orten in Berlin. Wir wollen an der gemeinschaftlichen
Entwicklung dieses Areals mitwirken, hier dringend benötigten, bezahlbaren Wohnraum
schaffen und zu einer vielfältigen Mischung von Nutzerinnen und Nutzern beitragen."

Birgit Möhring, Geschäftsführerin der BIM Berliner Immobilienmanagement GmbH:
„Kooperationen nehmen in der Liegenschaftspolitik des Landes einen immer größeren
Stellenwert ein. Wir sind froh ein Teil davon zu sein und damit für eine positive
Entwicklung des Dragonerareals zu stehen. Unser Fokus liegt vor allem auf der
gemeinsamen sozialverträglichen Entwicklung des Gewerbeanteils. Bei dieser Art von
Verfahren treffen verschiedene Welten aufeinander, es kommt auch mal zu Diskrepanzen
und alle Seiten müssen  Kompromissbereitschaft zeigen. Eine spannende
Herausforderung, die der Entwicklung Berlins nützt.“

Im Juli 2019 beginnt ein städtebauliches Werkstattverfahren, das ein städtebauliches



Konzept und Nutzungen für die Entwicklung des Dragonerareals  und angrenzende
Grundstücke definiert. Dieses Verfahren bildet die Grundlage für den Bebauungsplan. Das
Fundament dafür haben Zivilgesellschaft, Bezirk, Senatsverwaltung, BIM und WBM seit
2017 erarbeitet.
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